
Wann werden die zyma das Brotelement
In der ucharistie 1mM Abendland?

Von Karl-Hermann Kandler

Der Azymenstreıt 1mM F Jahrhundert, der eine der Ursachen für das endgültige
Schisma der abend- und morgenländischen Kiırche iSt, stellt eiınem immer wieder die
Frage: eıt wWann werden die Azyma als Abendmahlselement 1mM Abendland CT WECIN-

det? Bıs heute konnte 1n dieser Frage noch immer keine öllige Klarheit erzielt WeTlr-

den
Ob Jesus Christus bei der Eıinsetzung des Abendmahls gesauertes der ungesauer-

tes Brot verwandt habe, 1St iıne Frage, die wohl 1Ur entschieden werden kann mit
der Beantwortung der Frage, ob dieses ahl eın Passahmahl SCWESCH se1 der nıcht

ber selbst wWenn diese Frage ZUgunsten des Passahmahles entschieden wird, 1St
noch nıcht geklärt, se1it WAann Azyma 1n der abendländischen Kirche gebraucht WECI-

den, denn wiırd heute kaum noch bestritten, da{fß 1n der frühen Kirche gesauertes
Brot als Abendmahlselement verwandt wurde. Anders wird INd:  - die Aussagen der
Väter kaum verstehen können, WEeNn s1ie VO  3 „gewöhnlichem Brot“ der VO: „voll-
kommenen Brot  “ sprechen.! Andere lehnen bewußt die Azyma als einen jüdischen
Brauch ab Fuür viele Väter der alten Kirche gılt als sicher, da{fß Jesus Christus 1n
der Gründonnerstagnacht nıcht Azyma verwandt habe, siıch VO:  3 den en
unterscheiden.? Trotzdem iSt. mehrtfach behauptet worden, der Gebrauch der Azyma
1 Abendland se1 alt, obwohl gerade auch abendländische Väter S1e iıcht erwähnen,
vielmehr ihre Aussagen in anderer Richtung verstanden werden mussen. Dagegen
finden WIr 1mM 11 Jahrhundert die Azyma 1m Abendland wohl durchgängig. Sıe
scheinen unbestritten als Abendmahlselement verwendet werden, un das AaUu$Ss-

schließlich, enn ware der Kampft 7zwischen der Ost- un!: Westkirche ıcht
entschieden geführt worden. Die Ostkirche hätte der Westkirche vorhalten
können, da{fß selbst be1 ihr nıcht ausschliefßlich Azyma verwendet würden.

Nun hat schon immer die emuüuter bewegt, dafß in den Streitschriften ZU

photianischen Schisma die Azyma keıin Streitobjekt T, obwohl die morgenlän-
dische Kiırche damals auf jeden Fall 1Ur gesauertes Tot bei der Eucharistie erwen-

det hat Andererseıts sind 1n den Streitschriften liturgisch-rituelle Fragen sehr stark
herausgestellt worden. Wenn damals ein Dissensus vorhanden SCWESCH ware 1n die-
ser Angelegenheit, ware zweıtellos 1€eSs geENANNT worden.

Geiselmann hat sich besonders ausführlich miıt dieser Frage beschäftigt.3
Während auch 1n Jüngerer eıt VO:  3 römischen Theologen immer wieder behauptet
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wurde, „dafß die Kirche 1m Abendlande immer in ungesauertem Brode consecriert“
habe,* sich auch 1in der römischen Theologıe die Auffassung durch, da{fß die
Vater, W CN S1e VO:  3 Alltagsbrot sprächen, auch gesauertes Brot gemeınt hätten, da
sichere Anzeichen für die Verwendung VvVvon Azyma in den ersten sieben Jahrhunder-
ten nıcht finden seljen.? Geiselmann ® will Michel 7 uch das Zeugnis VO:  3

Beda ıcht als ein sicheres Anzeichen für dıe Verwendung VO  a Azyma gelten lassen,
ebensoweni1g würde Can des Toletanum XVI 693) den Gebrauch der Azyma for-
ern.® Geiselmann hat Recht, W CII Hrabanus Maurus als den ersten sicheren Pa
SCmH für die Verwendung VO':  3 Azyma e1m Abendmahl bezeichnet.? In der Tat finden
WIr bei ihm sicher den Ausdruck „panıs infermentatus“.19 Alcuins Atz 1n seiner
Epistola 9 9 dafß das Brotelement „absque fermento ullıus alterius infectionis debet
Br mundiıssımus“, 1St nıcht unbedingt autf die Azyma anzuwenden, da 1ın diesem
Zusammenhang VO  3 der Verwendung VO:  } Salz be1 der Zubereitung des Brotelemen-
tes spricht.!!

S0 findet Iso Geiselmann 1n Hrabanus den ersten sicheren Zeugen für die Ver-
wendung der Azyma Er hat damıt siıcher recht, doch möchte ich SCIM eıne Folgerung
daraus ziehen. Wıe ben bereits erwähnt, hat 1mM photianischen Schisma die Azymen-
frage keine gespielt, doch hat Hrabanus seine Schrift „De institutione clerico-
rum lange VOT dem photianischen Schisma geschrieben. Ic| kannn miıich 11U der
Außerung Geiselmanns nıcht anschließen, da{fß Hrabanus, WenNnn die Azyma als
Brotelement ordere, damıt nıcht einen Brauch meıne. Er Sagt das WAar nıcht
eXpress1s verbis, do möchte ich das der SaNnzZeCIl Haltung un Ausdrucksweise dieser
Stelle bei Hrabanus entnehmen.

Denn Hrabanus außert sıch energisch die Verwendung VO  w} Sauerte1ig bei der
Herstellung des Brotelementes: „Quod sacrıficıı sıne fermento EsSsEe

9 liber Levıticus“.1® Haäatte sıch Hrabanus geiußert, WEeNnN nıcht
polemisch hätte auftreten wollen? ber nıcht 1Ur auf diesen eiınen Satz möchte ich
miıch stutzen! eindeutig polemisch 1St gemeınt, WeNn Hrabanus fortfährt:
„Credimus CrSo 1 illum QUCIM primum OMI1NUs 1n mystıca 1n mYySte-
r1UumM cCorporıs Sul consecravıt, infermentatum CSC, maxıme DE 1n temPpOre paschae
nullum fermentum CuU1quam vescl, sed He 1n domo habere ull;ı icebat, Domino iıllud
1n lege praecıpiente dicente, s1icut Exodus testatur“ .13 Er £äihrt annn fort: „Quod
Cr 1n OMO 1n finıbus cunctıs populo Deı habere licebat, SupcL-
fiuum est arbitrarı id Oomınum toriıs EXquUlS1SSE. Quid illud significet, quod 1n
Pascha comedi1ı vetitum erat ostendit Apostolus, paschae IM ratıonem
manitestissıma narratıone 14 Fuür ıhn sind die Azyma der n iımma-
culatus.
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So kommen eindeutig für Hrabanus NUr Azyma als Brotelement 1n Frage. Wenn
auch 1n Ühnlicher VWeıse, entsprechend der katechetisch-pastoraltheologischen Auf-

gabe der Schrift, Weın und Wasser erklärt, scheint mir hier doch deutliıch eine
Polemik gegenüber denen vorzulıegen, die nıcht Azyma verwenden. Denn INa  e} kann
Wr die AÄußerungen Hrabans ur auf dem Hiıntergrund der Tatsache richtig werten,
daß doch die Azyma 1n dem photianischen Schisma keine Rolle gespielt haben ber
119  w kann keinesfalls annehmen, da{ß S1e ZUr eıt des Hrabanus allzemein 1m end-
land verwendet worden sind, w 1e ich ben schon darlegte.

111 damıit nıcht behaupten, dafß Hrabanus Maurus überhaupt der A
ist, der Azyma verwendet hat, enn vielleicht kannn dıe erwähnte AÄufßerung

Alcuıins Ja verstanden werden, als ob schon Azyma gebrauchte. Au Z1ing die
N: abendländische Entwicklung 1n diese Rıchtung, torderte doch schon das ole-

ANL da das für die Eucharistie verwendende Brot besonders hergestellt
werden musse. Doch scheint mIır 1n der Tat Hrabanus einer der erstien SCWESCH
se1n, der verwendet hat, sıcher ber WAar der ‘9 der literarisch ihre AUS-

schließliche Verwendung forderte. Da{iß seine Forderung nıcht sotort allgemein 1mM
Abendland ANSCHOMMEC: wurde, beweist I1. das photianische Schisma, auch ware
das nıcht SCWESCH, da sıch solche Änderungen kaum schnell durchzu-
setzen vermochten. Dagegen mujfß, da hat Geiselmann recht, damıt gerechnet werden,
da{fß sıch VO:  w der zweıten Hiälfte des Jahrhunderts die Azyma 1M Abendland
schnell durchgesetzt haben, da Ja 1m : ahrhundert ihre Verwendung unbestritten
un damit sicher allgemein üblıch WAar. S0 würde auch dıe Meıinung Jugies !$
berichtigt werden mussen, der meınt, da{fß bereits VOr dem photianischen Schisma sıch
die Azyma 1mM Abendland eingebürgert haben

Halten WIr fest: Vor Hrabanus finden WIr keine gesicherte Erwähnung eiıner Ver-
wendung VO:  e} Azyma als Brotelement. Da s1e cehr energisch tordert, anscheinend
auch diejenigen polemisıiert, die sS1e ıcht verwenden, andererseits die Azyma
ber 1mM photianıschen Schisma keın Streitobjekt darstellen, werden s1ie Vor Hrabanus
kaum 1n weıteren reısen der abendländischen Kırche verwendet worden se1in.

Wır werden Iso nıcht VOT den Begınn des Jahrhunderts kommen, WenNnn WIr
ach dem Zeıtpunkt fragen, WAann die Azyma Brotelement 1mM Abendland werden,
nıcht VOr das nde des Jahrhunderts, WECINN WIr fragen, se1it WAann 1M Abendland
s1e ausschliefßlich verwendet werden. Wahrscheinlich haben S1e sıch 1Ur sehr
allmählich durchgesetzt. In einem lıturgischen Formular finden WIr S1e dann 1m SOß.
Ambrosianischen Missale: „Oblatio panıs azymı CU) patena” erwähnt.16
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